
Besprechungen

Machtverschiebungen, Z denen die Globa-SCIIL, Ingenieuren. Viel statistisches Mate-
rial, lange, Z Teıil überlange hıistorische lisıerungsprozesse geführt haben, nıcht ZUr

Kenntnıiıs nehmen, könnten WIr schneller,Rückblicke über die Beziehungen Chinas
den diversen Ländern, un dann wiıieder als WIr S ahnen, den Verlierern gehören.

[)as Wıchtigste diesem Buch 1St vielleichtdıe oroßen Ausblicke auf weltgeschichtli-
che Entwicklungsprozesse ine Mischung der Sensibilisierungseftekt, der VO  } ıhm
4US Peter Bamm und DPeter Scholl-Latour. Peter )Dıtzausgeht.
Und ımmer wıeder Klatsch und Tratsch, die
dem Leser suggerleren, da SL: hıer Intor-
matıonen AUS erster and ekommt. [)as GRIESSLER, Margareta: China. Eıne An
1st War der Fall, doch das meıste, W as der naherung. Wıen: Holzhausen Z007% 36/
Autor berichten hat, 1ST bekannt, zumı1ın- 32,—
dest demjenıgen, der sıch MItT Chına be-
schäftigt. och für diıesen 1St das Buch auch Dieses schwere, ote Buch 1st 1ne kompakte

Geschichte Chinas. as Werk 1St sehr schönnıcht geschrıeben, sondern eher für den 1N-
teressierten La1en un:! der wiırd sieht I11all gebunden, aufmKreidepapıier gedruckt

un graphisch elegant gestaltet: Die einzel-VO einıgen Redundanzen un: Weitschwei-
tıgkeıiten aAb flott, spannend, anregend un TE Kapitel des Buchs werden durch rote,
anschaulich unterhalten. mi1t Graphiken versehenen Seıten CNNL,
er politische un wirtschaftliche Auft- die lexte sınd in schwarz, Srau un: rOL A

halten. Margareta Griessler, die als [9)  O=stieg Chinas, seiıne Gründe un: Hınter-
oründe, die VO  43 Chına organısıerte Koalı- vierte Sınologin in Wıen arbeıtet un: MIt

mehreren sinologischen Arbeıiten bereıtst10n des Südens ZC den Westen das 1St
das 1ne Thema des Buchs Genau esehen hervorgetreten iSE, ädt mıIiıt diesem Buch e1n,

„tiefer in die komplexen Zusammenhängebietet jedoch 1L1UT Anschauungsmater1al
für das zweıte, nıcht mınder wiıchtige 7zwiıischen Geschichte, Kultur, Politik und
Thema für den siıch 1bzeichnenden Abstieg Gesellschaft des Landes einzutauchen“,
der westlichen Zivilisation. Mıt iıhm befas- einem besserem Verständnis Chınas

gelangen. 1)as Buch 1st nıcht zuletzt türSE  D sıch der Eıinleitungs- un der Schlufß-
Das Zeitalter des estens hat seinen diejenıgen konzıpiert, die anläfslich der

Zeniıut überschrıtten die eigentliche Bot- Olympiade 7008 mı1t China Kontakt autf-
schaft des Autors un WIr befinden uns nehmen oder nach Chına reisen.
schon mıtten 1M Abstıeg. Insofern ll CI; Der Leser findet 1mM ersten Teil des Werks,
WE dem Westen kulturkritisch den „Partner China“ 16-—67), Erklärungen

yrundlegender Begrifte, Ideen un Zusam-Spiegel seiner Arroganz und lenoranz MC

hält, den Blick ötffnen Für dıe wirtschaftli- menhänge des chinesischen Denkens, des
„Chınesentums“ W1e€e dıe Autorın be-chen un politischen Umbrüche, 1n denen

WIr uns befinden, und eıner realistischen zeichnet. So wiırd China zunächst in seıner
Bestandsaufnahme aufruftfen. Komplexıtät „definıert“ („Was also 1St die-

Von „Umkehr“ IStT. die Rede Daran 1St SCS Chına?“) das China-Bild 1m Wandel
vieles 1LL1UT allzu zutreffend anderes jedoch dargestellt un: verschiedene FElemente des
allzu sımpel un: plakatıv. och hat China-Bildes erklärt, W1e€ ! Beispiel dıe
schon Recht JIn den Stromschnellen der Begrifte „yin“ un: e&  „ yang“, „t1anxıa”“ („alles
Globalisierung 1St nıchts mehr siıcher.“ Ntier dem Hımmel“) IDannn werden der
Wenn WIr dıe weiltweıten Umbrüche und Konfuzıanısmus als Grundlage der politı-
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schen Ordnung 1mM alten Chına vorgestellt der Geschichte werden stichwortartıg 1N-
un: andere Gedankensysteme (Dao1smus teressan(te, kürzere un: längere Erklärun-
un! Legalismus) angesprochen. eıtere SCH \MAOX verschiedenen für dıe Jeweılıge
Elemente des „Chınesentums“ siınd die Epoche relevanten Aspekte eingeflochten,
chinesische Schritt un: Sprache, Rıten un: dıe diesen Abschnıitt eınem nützlichen
Sıtten, Beamtentum un hıerarchische „Handbuch“ machen. So findet INan Er-
Bürokratie. klärungen Personen, Themen und (Ir-

Im Kontext der für dıe Geschichte Chinas LCHs die heute den touristischen Attrak-
tiıonen zählenwichtigen rage der Legıitimation VO  = Macht

geht Griessler auch aut den Herrschattsan- [Das Werk 1ST MIt diversen Vorworten,
spruch der Kommunistischen Parteı Chiınas nützlichen Graphıiken, einem Index un
un: der Volksrepublık Chinas e1n, wobe] S$1e eiınem Quellenverzeichnıis versehen. Die in
auf Verknüpfungen mıt der Vergangenheıt eiınem solchen Werk eigentlich oLwen-

hınweıst und dıe chinesische Kulturtradıition digen Hınweise auf weıterführende un
als autf Rıten un Sıtten SOWI1eE auf den gyanzende Laiteratur tehlen leider.

Natürlich kann VO der Autorın„QUuanxXI“, auf Beziehungen un
Netzwerken, aufgebaut sıeht. Ebentalls 1n nıcht erwarten, da{ß S1e be1 der gegebenen
diesem Kontext weIlst S1Ce auf dıe heute Konzeption des Buchs dıe chinesische
geltende Formel VO der „harmoniıschen Geschichte und Kultur kritisch die
Gesellschaft“ („hexıe shehu1“) hın. Dıi1e Aus- Lupe nımmt oder bestimmte Sachverhalte
tührungen den einzelnen Themen sınd problematısıert. och hıer und da, bel VeI-

kompakt un: versuchen allgemeinverständ- schiedenen Aspekten oder Elementen,
lıch dıe Essenz herauszustellen. würde sıch 1i1ne kritischere Haltung lohnen

DDer zweıte Teıl, „Geschichte China“ (69— VOT allem be1 der Darstellung der Proble-
3535); bietet ıne chronologische Aufarbei- matık der Volksrepublik Chıiına; würde
Lung der chinesischen Geschichte VO  e} iıhren dem Leser helten, die Augen für dıie Kom-
Anfängen bıs heute. Es wurde tolgende plexıtät der chinesischen Wıirklichkeit
Aufteilung VOLSCHOININECN., Vorgeschichte mehr ötfnen Dies 1ST nıcht geschehen.
mı1t den ältesten Kulturen, die Dynastıen Der Leser un potentielle Chinareisende
Ca (2205—-1500 v.Chr), Shang (1500—-1050 erfährt beispielsweise ein1geESs über die (Se-
v Chr); Zhou (ca 050256 v.Chr.); Qın schichte der Religionen (Dao1smus, Bud-
(221—-206 v. Chr.), Han (206 VDl Chr.): dhismus, Islam un: Chrıistentum) 1n Chıina,
Reichsspaltung —5  9 Su1 i  9 über den Nestori1anısmus 188f.) und über
Tang 9 Song (960—-1280), Yuan die alte Jesuıtenmissıon 29LE aber lıest
(1280-1368), Mıng (1368—-1644), Qıng nıchts darüber, ob das Christentum un
(1644—-1911), Republik China (1911—1949) dıe Kırchen 1m heutigen China noch o1bt
un Volksrepublik Chına (seıt Dabe] und W1e€ ıhnen heute geht Weder die
scheıint dıe Vertasserin 1ın ihrer Chronologie Lage der Kırchen W1e auch der anderen

übersehen, da{fß die Republik Chına auch Religionen noch die Frage der Religions-
nach 1949 (bıs heute!) auf Tlaıwan weıter- treiheit 1n der Volksrepublik Chına werden
exIıstlert. erührt.

uch hıer siınd die Ausführungen nıcht Im Wıssen also, da{ß dieses schöne Werk
faktographisch, sondern charakterisıeren nıcht alle Aspekte bespricht und da{fß 111al-

treffend dıe wesentlichen Züge der Jeweılı- che Beurteilungen der Autorın diskussions-
SCH Epoche. In die kompakte Darstellung würdıg sınd, se1 allen empfohlen, die sıch
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allgemeın über die chinesische Geschichte dung geworden, der sıch auch „Westler“,
un: Kultur intormieren wollen Das Werk sS1e in China nıcht als halbe Analphabeten
kann sicherlich auch demjenıgen guL die- gelten wollen, nıcht verschließen dürfen

Die Münsteraner Hiıstorikerin MoniqueNCI, der diıe komplizierten Sachverhalte der
chinesischen Geschichte un Kultur VOL Nagel-Angermann füllt mıt iıhrem Werk

über 1 Das alte China- auf erfreuliche Arteiınem niıchtsinologischen Publikum pra-
sentleren muf(ß Als „Reiseführer“ ZMıt- NLG Bildungslücken. S1ie 21bt einen reich

bebilderten, miıt thematischen Schlaglich-nehmen nach China eignet sıch dieses Buch
allerdings schon s se1ines Gewichts versehenen un nıemals langweılıgen
nıcht. Roman Malek SV Überblick über die verschiedenen Epochen

der chinesischen Geschichte. Man INAag sıch
darüber streıten, ob das „alte China“ wirk-

NAGEL-ÄNGERMANN, Monique: Das alte ıch Eerst 1911 MItT dem Sturz der etzten
kaiserlichen Dynastıe und dem Begınn derChina Stuttgart: Theiss 2007 Sn Br.

1090 Republık endete, doch spricht ein1geES für
GUTER, Josef Das Lexikon der chinesischen diese Sıchtweise. Die Vertasserin bewegt
Kulturstätten. Köln Komet 2007 8317 sıch durchweg auf dem Boden der

1995 Forschung. Dafür selen einıge Beispiele
geführt: Im Gegensatz der 1m Westen,

Di1e Rückbesinnung auf die eigene Kultur aber gerade auch 1n natıonal orlıentierten
1St e1ınes der charakteristischsten Phäno- reisen Chinas SCIM ANSCHOMMUNECNEC
DMIG6E 1mM Chına der vErgansCHCH Jahre Kontinuität „Chinas- zeıgt Nagel-Anger-
UÜberall werden Museen eingerichtet, fünf- Iannn auf, W1e€e sıch die chinesische Welt AUS

eiıner Fülle unterschiedlicher LokalkulturenjJährıge Vorschulkinder lernen die berühm-
ten Gedichte der Tangzeıt (  8—9 AL formıierte, SE mI1t der Reichseinigung

224} Chr. deutlich erkennbar demwendi1g, Fernsehserien über historische
Stoffe sınd Legıon, Themenparks für e1IN- werden, W 4S WIr heute “China VGI=-

zelne Epochen der chinesischen Geschichte stehen.
spriefßsen W1€e Pılze AUS dem Boden, un dıe Ferner wırd uch anhand VOoO  — übersicht-
Wıssenschaft, d1e sıch miıt dem tradıt10- liıchen Karten oroßes Gewicht autf die Ver-

nellen China befaßßt, floriert 1ın ungeahntem schıedenen Phasen der Expansıon SOWIl1e der
Ausmafß. Kommunistische Funktionäre Teilungen des Reichs gelegt; auch dies ıne
unternehmen Wallfahrten ZU Haus des deutliche Absage gegenüber Vorstellungen
Kontuzıus oder ZU rab des legendären VO ungebrochener historischer un err1to-
„Gelben alsers“ un vollziehen diesen rialer Kontinuität. Dıie thematischen Schlag-
(Orten quası-relig1öse Handlungen. ıchter (Z:5 Themen W1e€ „Geschichts-

DDas hat Rückwirkungen auch für 1SGI:G schreibung”, „Religionen“, „Kanalsystem“,
Beschäftigung MIt China: Konnte 111a  e} „Seidenstrafße“ und vielem mehr) aSSCH
noch VOT WEe1 Jahrzehnten ın Forschung den 1im ext behandelten historischen Epo-
un Lehre 7zwıschen „tradıtionellem“ und chen.
„modernem“ Chıina trennNenN, macht dıe Der letzte Teıl des Werks 1ST nıcht mehr
Allgegenwart der Vergangenheıit 1mM der- SLIrCNg historisch geordnet, sondern möchte
zeıtıgen China ine solche Unterscheidung eın „Panorama der chinesischen Kultur“
hınfallıg. Dıie Kenntnıiıs des Alten China 1St vorstellen. Eıne Zivilisatıon WwW1€ die chine-
mıiıttlerweıle wıeder ein uUusweIls VO Bıl- siısche hat angesichts iıhrer langen Dauer
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